
 
 

 
 

Das Wachstum der aufstrebenden Wirtschaftsmacht in Indien geschieht auf dem Rücken der 
Armen. Begünstigt durch das Kastensystem werden die Ureinwohner Adivasi und die unbe-
rührbaren Dalit an den Rand der Gesellschaft gedrängt.



 
 

 
 

Für die Adivasi ist der Wald, das Land der Ahnen, die Grundlage ihrer eigenständigen Kultur. In ihren Stammesgebieten befinden sich viele 
Bodenschätze. Gerichtsbeschlüsse, welche Ihnen teilweise das Recht auf ihr Land zusprechen, werden nicht umgesetzt. Die Politiker möchten 
multinationale Unternehmen nicht daran hindern die Bodenschätze auszubeuten.  



 
 

 
 

Wenn die Adivasi ihr Land verlieren und wegziehen müssen, verlieren sie einen Teil ihrer Kultur und ihrer Identität. Die meisten müssen sich 
bei Grossgrundbesitzern verdingen. Dort arbeiten sie zu einem minimalen Lohn. Um Nahrung zu kaufen müssen sie sich verschulden und die 
Schulden mit Arbeit zurückzahlen. Es bleibt nichts anderes übrig, als Jahre und Jahrzehnte weiterzuarbeiten, einfach nur, um zu überleben. 



 
 

 
 

Mit Spargruppen und Reisbanken können sich die Menschen gegenseitig helfen. Denn so müssen sie keine externen Darlehen gegen hohe 
Zinsen aufnehmen. 



 
 

 
 

Animatorinnen und Animatoren informieren die Benachteiligten über ihre Rechte und zeigen Wege auf, wie sie zu Landtiteln und zu Identitäts-
karten kommen, auch welche Voraussetzungen es braucht, damit sie den Wald wieder bewohnen und nutzen können. 


